
wı1issen tradıtionellen Trend, der sıch in Ragnar Bring (S 103—129) beklagt eben-
diesem gegenüber dem ursprünglichen An- falls eine kryptokalvinistische Aushöhlung
SAatz durchgesetzt habe Ihr, vornehmlich der lutherischen Posıtion un ordert

Wenzel Lohff gerichteter, Vorwurf letzlich eine Totalannahme der tradıtio-
einer exıstentialistischen Aufweichung der nellen lutherischen Dogmatik als einz1g
Lehre VO:  e} der „fiıdes iustificans“ des recht- möglıche Grundlage einer Kirchengemein-
fertigenden Glaubens) erlaubt Rück- chaft
chlüsse auf die dogmatische Posıtion der Die einzıge Stimme 1ın diesem Bu die
beiden utoren un! tordert deren wirklich 1n eine nehmende Dis-
Hinterfragung auf Steht 1er nıcht doch kussion ber die eintritt, gehört dem

eindeutig aut dem Boden retorma- Heıidelberger Theologen Albrecht Peters
torischen Bekenntnisses? > 131—167). Au seine Kritik 1St hart

Damıt ber WIr! schon die Grundhal- 3) hier hat sıch leider eın humanıistischer
Lung der meıisten utoren un VOr allem Spiritualismus melanchthonisch ritschl-
der Herausgeber beleuchtet. Sıe verbindet scher Praägung durchgesetzt S 145),
nıcht csehr eine eindeutige lutherisch- ber nımmt nıcht 1Ur als einzıger Be-
reformatorische Linie, sondern jene be- wichtige SÖökumenische Faktoren 1n se1ıne
kannte konfessionalistische Deutung der Kritik auf, sondern stellt sich dem Dialog
Funktion des Bekenntnisses, die dieses mit jener ıhm unerwünschten Linie, die

288  r sondern neben die Schrift stellt InNnan Ja 1U  - auch tatsächlich N1:' als „Uun-
Schlichting 249) Sıe können daher lutherisch“ ANPransgern kann Seine e

den neuartıgen Versuch der Konkordie, sammenfassungen A 46/147 un 160/
aufgrund e1nes gemeinsamen Verständnis- 161) SIN ernsthafte Anifragen die

und werden 7zweitellos für die VO'  > ıhrSCS des Evangeliums theologische Thesen
festzuhalten, die den bekenntnisgebunde- selbst geforderten künftigen theologischen
OTE Lutheranern und Retformierten die Arbeiten VO'  3 entscheidendem Gewicht
Erklärung der Kirchengemeinschaft SEW1S- sSe1nN.

Wi;ilhelm antınesensmäßig ermöglichen, Sar nıcht WUur:  d  E
SCH und mussen daher 1n der eE1iNeEe
„N1 unterschätzende Gefahr“ sehen, Joe Barnhart, Die Billy Graham Story.
W1e Bischof Anders Nygren 1n einem, dem Seine Botschaft und re Wirkung 1n

Politik un Gesellschaf. Miıt einem (5P-Buch beigelegten, hektographierten Schrei-
ben formuliert. Für ıhn (vgl 135) W1e leitwort VO:  3 olf v. Lojewski. Clau-
für Alpo Hukka S 11) stellen ebenso W1e 1US Verlag, München 1973 263 Seıten.
für die beiden Herausgeber S Retor- Paperback 22,80
matıon, Luther un das geschichtliche L Nach den verschiedenen Jubelbüchernthertum W1e eine Wesensidenti- ber den bekannten Evangelisten liegttat dar, deren absoluten Normcharakter 1U eine flott un 1n „distanzierter Sym-anzuzweiıfeln schon den Glaubensabfall
einleitet. pathiıe“ geschriebene, mi1it Humor un Iro-

nıe gewurzte, kritische Skizze 1n deut-
Dıie rel Theologen, die 1mM Teil I1 scher Sprache SC In Kapıteln WIr:

„Systematische Kritik“ Weorte kom- VOT allem miıt Hıiılfe psychologischer und
INCN, unterwerten sıch reilich nicht blind soziologischer Kriterien die „Billy Gra-
einem solchen Anspruch. Daß jedoch Ernst ham Religion“ (am Titel) untersucht,Sommerlath S 169—188) die Konkordie wobeil die sozialen, gesellschaftspoli-1im wesentlichen Nnur negatıv bewertet, C171 - tischen Implikationen dieses Typs VO  3
oibt sıch schon aus deren Bejahung der „evangelikaler“ Frömmigkeit mitreflek-
Arnoldshainer Abendmahlsthesen, denen tiert werden.

seinerzeit die Unterschrift verweiıgerte. Aus intimer Kenntnis jener besonderen
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geistigen Aandscha: des tiefen Südens“ Karl-Fritz Daiber, olkskirche 1M Wan-
der USA, AUS der Graham kommt, kann del Organisationsplanung als Aufgabe
der ert. einleuchtend zeıgen, Ww1e der Praktischen Theologie. Methodik
durch harte Arbeit und flexibles Eıngehen un Ergebnisse der Projektstudie Ho-
autf seine Umwelt VO Lokalevangelisten henlohe. Calwer Theologische Mono-

eiıner internationalen Fıgur wırd. Er graphien, Reihe ‚ Bd Calwer Ver-
hat keine Skrupel, se1ne kaufmännische lag, Stuttgart 1973 3728 Seıten. Kart.
Begabung voll autf dem relig1ösen Markt 34 ,—
einzusetzen. Politischer un religiöser
Konservatıyısmus, christliches und amer1- Leicht lesen 1St das Buch VO  3 Daiber

nıcht. ber lohnt sıch; denn 65 1stkanıs  es Sendungsbewußtsein bilden bei
iıhm eine unauflösliche Einheit. Gerade eine Expedition 1n das viel besungene,
nach Watergate 1St das Buch auch poli- ber selten betretene Land der Interdis-

zıplinarıtät.tisch informativ, ELWA, WenNnn die Ver-
bindungslinie zwiıischen dem antıkommu- Beachtenswert 1St die Projektstudie Ho-
nistischen, autf „law and order“ bedach- henlohe des detaillierten soz1alwis-
ten christlichen Amerikanısmus (5.°’s un! senschaftlichen Materials, mi1ıt dem die For-
dem inneren Werdegang Eisenhowers und derung begründet wird, daß sıch Organı-
Nıxons herausgearbeitet WIFr: Mıt letzte- Sat10NS- un! Strukturplanungen der Lan-
LE 1St der Prediger besonders liiert. eskirchen dringlicher als bisher auf ber-

Die theologischen Grundanliegen Gra- parochiale Arbeitsbereiche konzentrie-
hams zeichnet der Philosophieprofessor ren hätten. Daiber spricht hier AUAS A „Nah-

einselt1ig, gleichsam VO  ; außen bereich“ als dem Wirkungsbreich eınes ko-
her, reiın deskriptiv, wobei den Evan- Operatıv geführten Pfarramts, VO  3 dem
gelisten überfordert, wenn VO'  w} ıhm „Kirchenbezirk“ als dem mi1t uen kırch-
verlangt, die logischen Konsequenzen Se1- liıchen Funktionen ausgestatteten un! eNt-
ner Predigten 1MmM Detail reflektieren. sprechend modifizierenden Aufgaben-
er Evangelist 1st darauf angewı1esen, bereich der Dekane er Superintenden-
komplizierte Zusammenhänge verein- ten) und schlie{fßlich VO der „Region“,
fachen Man könnte 1n dem Buch mehrere die eınen Verband VO  - Dekanaten mMI1It
Schichten der Kritik voneınander abheben: den dazugehörigen gesellschaftsdiakoni-

Christliche Allgemeinplätze werden schen und pädagogischen Funktionen be-
zeichnet.1mM 'Ton des Vorwurfs angelastet (5:55,

121 I 136 1 149; Zi5 glaubt das Diese Forderung erscheint zwingend,Land der Erfüllung, Gottes nNneue Welt) ftast selbstverständlich. Wenn I1a  - ber
Typisch volksmissionarisch-erweckliche bedenkt, WI1e stabil das parochiale Be-

Akzente und ihre vulgärchristliche Eng- wußtsein uch und gerade bei Ptarrern
führung, vgl die breit angelegten, INan- 1St (vgl . 150—176), wiırd einem TST
ches theologische Unverständnis des Verf. eutliıch, w1e stark der kirchenreformeriı1-
verratenden Ausführungen ber Gott und sche Impuls dieser Untersuchungen ISt.
Satan, Hımmel und Hölle der Willens- Wichtiger als das materiale Ergebnistreiheit. Berechtigt 1St die Kritik chäd- ber sınd m. E die Forschungsmethoden,licher Sıimplifizierung: 99  1€ CnNn, die Daibers Habilitationsschrift wıderspie-Christus fragen“ (S 226) Der funda- gelt. Der interdiszıplinäre Forschungspro-mentalistisch-konservative Denkhorizont
hängt damit UuSammen, den ber zeß der 1n den dreı Hauptteilen der Ar-

eit enttaltet wird, markiert als solcherpunktuell immer dann überwindet, WENN eine meıines Wiıssens bisher nıcht bekannteih: 1m Entscheidenden behindert. Ausweıtung der Praktischen Theologie. In
Dıieter Sackmann den methodologischen Erwägungen des
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